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Inka Bause: Ein Fernsehstar redet Klartext!
Sie ist berühmt, sie ist erfolgreich – Moderatorin Inka Bause („Bauer sucht Frau“). Doch ihr Leben verlief nicht immer so gradlinig, sie hat schwere Schicksalsschläge hinnehmen müssen. Mit dem Erfolg hat Inka Bause die schweren Zeiten nicht vergessen – im Gegenteil: Ganz offen und mit viel Engagement unterstützt sie jetzt ein einzigartiges Projekt: Ein Filmfestival, das durch ganz Deutschland tourt, um Jugendlichen, Eltern, Lehrern Mut zu machen. Mut, hinzusehen, wenn psychische Probleme auftauchen. Mut, zu helfen und darüber zu reden. Zum Beispiel Mit Inka Bause, mit Filmregisseuren oder Experten. Ein wichtiges Festival – noch bis Ende 2009 in ::: deutschen Städten.

Das Thema: Kinder psychisch kranker Eltern Zwei bis drei Millionen Kinder in Deutschland wachsen mit einem Elternteil auf, das psychisch krank ist. Eine schwere Belastung für Kinder egal welchen Alters. Nicht nur, dass ihnen die nötige Unterstützung in ihrer eigenen Entwicklung fehlt, sie übernehmen zudem oft Aufgaben, die ihren Eltern vorbehalten wären. Schwere psychische Probleme sind häufig die Folge. Nicht immer können Kinder das so leichtfüßig lösen, wie die kleine Heldin in dem sensiblem Film „Übergeschnappt“, der sich dem Thema auf optimistische Weise nähert. Hilfen sind trotzdem möglich – aber nur, wenn die Gesellschaft für diese Schwierigkeiten sensibilisiert wird. Hingehen, anschauen, mitreden ...! Beate Lisofsky, die Pressesprecherin des Bundesverbandes der Angehörigen psychisch kranker Menschen, hat auch ein Buch zum Thema geschrieben, das klar macht: Dieses Thema bracht Öffentlichkeit!
Unser Film zum Thema:

Übergeschnappt

Martin Koolhoven, Niederlande 2005, 81 min, ab 6
Was macht man, wenn man eine Mutter hat, die viel verrücktere Ideen hat als man selbst? Die einen im Pyjama von der Schule abholt, fünf Eisbecher auf einmal bestellt und glaubt, dass man Elefanten einfach so im Garten halten kann? 

Normalerweise lässt sich die neunjährige Bonnie durch all das kaum aus der Ruhe bringen. Ihre Mutter Lis ist eben so, wie sie ist. Das ist zwar manchmal ganz schön anstrengend, aber trotzdem würde Bonnie niemals tauschen wollen. Und zum Glück gibt es ja noch die Oma, die immer für Bonnie da ist. Auch an den schlechten Tagen, wenn Bonnies Mutter sich im Bett verkriecht und sich weigert, jemals wieder aufzustehen.  

Als die Oma bei einem Unfall stirbt, sind Bonnie und ihre Mutter plötzlich auf sich allein gestellt. Obwohl sich beide wirklich Mühe geben, laufen die Dinge immer wieder aus dem Ruder… Schließlich ergreift Bonnie selbst die Initiative. Mit viel Einfallsreichtum gelingt es ihr, sowohl das Jugendamt als auch ihre Mutter, die an einer manisch-depressiven Störung leidet, davon zu überzeugen, dass sie die schwierige Situation gemeinsam meistern können. 

Der niederländische Regisseur Martin Koolhoven greift in dieser wunderbaren Tragikkomödie auf heitere und unkonventionelle Weise ein schwieriges Thema auf. Wie leben Kinder mit Eltern, die psychisch krank sind? Ein Film voller verrückter, manchmal fast märchenhafter Ideen und Wendungen, der die Probleme für Kinder ebenso wie für Erwachsene verständlich aufbereitet. Auf beeindruckende Weise gelingt dem Film damit  die Balance zwischen Lachen und Weinen, Leichtigkeit und Betroffenheit, um die seine Hauptfiguren täglich aufs neue ringen.

Das Thema 

Nicht nur die Erwachsenen tun in einer solchen Situation alles dafür, den Schein nach außen so lange wie möglich zu wahren, auch die Kinder schützen ihre „heile Familie“ so lange es geht – auch deshalb ist das immer noch ein Tabuthema. Haben die Betroffenen keinen Partner, der Schwierigkeiten abfangen kann, sind die Kinder häufig auf sich allein gestellt. Denn psychisch schwer erkrankte Eltern können oft nicht in dem Ausmaß für ihre Kinder sorgen, wie sie es eigentlich wollen. Nicht selten übernehmen die Kinder dann Aufgaben des erkrankten Vaters oder der Mutter in der Familie und werden durch die verfrühte Übernahme von elterlicher Verantwortung überfordert – „Parentisierung“ heißt diese Reaktion im Fachjargon.. Laut und einstimmig ist der Ruf der Kinderschutzexperten nach "frühen Hilfen": Was gebraucht wird ist ein System, das greift, bevor die Kinder auffällig werden oder selbst psychisch erkranken. Etwa 25.000 Kinder werden der Bundesstiftung Kinderzukunftsnetz zufolge jährlich aus der Obhut ihrer Eltern genommen. Doch das wäre bei rechtzeitiger Hilfe nicht immer nötig: Ein gesunder Gesprächspartner ist für diese Kinder bereits eine große Hilfe, auch Ämter können oft unterstützen, ohne dass das Kind vom kranken Elternteil getrennt wird –eine häufige Angst Betroffener. Offenheit, Verständnis und Hilfe für die Kinder und ihre Familien gibt noch zu selten – doch es gibt auch „Mutmacher: die Familie von RTL-Moderatorin Inka Bause zeigt, wie es gehen kann, wenn man das Tabu überwindet. Das erfordert als ersten Schritt Offenheit. Der Film „Übergeschnappt“ zeigt, dass das Schweigen durchbrochen werden kann.

Als Interviewpartner können vermittelt werden:


Dr. Michael Kroll, Kinder- u. Jugendpsychiater, Universitätsklinikum Leipzig, 

Dr. Beate Lisofsky, Pressesprecherin des Bundesverbandes der Angehörigen psychisch kranker Menschen, BapK. Beate Lisofsky hat auch ein Buch zum Thema geschrieben

http://www.spiegel.de/panorama/0,1518,579695,00.html
Inka Bause, Schirmherrin des Filmfestivals und TV-Moderatorin

http://www.super-illu.de/kino-tv/Inka_Bause_776327.html
Weitere Informationen, den Presse-Downloadbereich mit Fotos und Materialien zum Filmfestival finden Sie unter: www.ausnahmezustand-filmfest.de
Medienkontakt:

Irrsinnig Menschlich e.V. | Dr. Manuela Richter-Werling

Tel. 0341 2228990 | Mobil: 01704121534

E-Mail: info@irrsinig-menschlich.de
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